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Die großen trockenen Weißweine der Wachau gelten als die qualitativen Speerspitzen der 
österreichischen Weinwirtschaft. Seit 25 Jahren steht der Begriff »Smaragd« als Synonym 
für einige der besten Grünen Veltliner und Rieslinge des Landes. In dem kleinen anbauge-
biet an der Donau ist die Dichte an Top-Winzern so groß wie nirgendwo sonst in Österreich.
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Die Ried Achleiten in Weißen -
kirchen gehört zu den besten 

Terrassenlagen in der Wachau

Schon im Jahre 1983 gründeten 
Wachauer Winzer eine Vereini-
gung namens »Vinea Wachau« 
mit dem Ziel, ausschließlich 
Weine aus ihrem gesetzlich defi-
nierten Anbaugebiet zu keltern, 

und legten ein klares Bekenntnis zu Qualität 
und Natürlichkeit des Weins ab. Trockene 
Weine standen zu jener Zeit noch lange 
nicht so hoch im Kurs wie heute, die Spätle-
se mit Restzucker war gefragt. Ganz gegen 
diesen Trend etablierte die Vinea Wachau 
 einen ganz leichten trockenen Weintyp na-
mens »Steinfeder«, dessen Alkoholgehalt 
nie 11,5 Volumenprozent übersteigen darf. 
1985 erschütterte der Diethylenglykol- 
Skandal mit seinen einschneidenden Aus-
wirkungen Österreichs Weinwirtschaft. Die 
 visionären Wachauer Winzer hatten recht-
zeitig auf das richtige Pferd gesetzt. Denn 
ab diesem Zeitpunkt war trockener Wein ge-
fragt, und der durfte auch ein ordentliches 
Säurespiel haben – ein Stil, wie ihn die 
Wachauer schon seit geraumer Zeit propa-
giert hatten. Die klassischen Begriffe wie 
 Kabinett oder Spätlese waren beim Kon-
sumenten in Ungnade gefallen, die Vinea 
Wachau ersetzte diese durch geschützte 

Markenbegriffe. Das »Federspiel« und der 
»Smaragd« komplettierten die Trilogie der 
Wachauer Weinnomenklatur. 

In Kombination mit den Namen der bes-
ten Terrassenlagen entwickelten sich die in 
limitierter Menge erzeugten Smaragdweine 
zu Synonymen für beste österreichische 
Weißweinqualität. Begriffspaare wie F. X. 
 Pichler Kellerberg, Hirtzberger Singerriedel, 
Knoll Schütt oder Prager Achleiten sind 
längst von den großen Weinkarten in aller 
Welt nicht mehr wegzudenken. Und es war 
genau jenes Winzer-Quartett, das bereits in 
frühen Jahren bei Weinpräsentationen und 
Wettbewerben mit seinen Lagenweinen die 
kleine Wachauer Weinregion zu nie ge-
kannter Popularität geführt hat. 

Wenn man die Entwicklung dieses etwa 
dreißig Kilometer langen Abschnitts des Do-
nautales, etwa hundert Kilometer nordwest-
lich von Wien gelegen, in den letzten hundert 
Jahren betrachtet, so muss man feststellen, 
dass dort echte Quantensprünge gelungen 
sind. Um 1900 kann man sich die bettelarme 
und abseits frequentierter Handelswege lie-
gende Wachau im wahrsten Wortsinn als 
»mittelalterlich« vorstellen, was zunächst die 
Maler des »Wiener Stimmungsimpressio-

Franz Hirtzberger aus Spitz, der  Obmann der 
Vinea Wachau, zählt zu den herausragenden 

Winzerpersönlichkeiten in Österreich
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nismus« und – von diesen animiert – erste 
Touristen in die romantischen Orte der Wach-
au brachte. Denn in Dürnstein, Weißenkir-
chen oder Spitz schien die Zeit stehengeblie-
ben zu sein. Später wurde die malerische 
Region zur preiswerten Filmkulisse, die Wach-
au wurde einem breiten Publikum bekannt – 
und auch der Wein wurde zum Thema. 

Der Weinbau wurde damals fast 
ausschließlich auf steilen Hängen 
in Steinterrassen betrieben, die ein-
zelnen Winzer besaßen nur kleine 

Parzellen, die Kellertechnik war rückständig. 
So war es naheliegend, dass sich Genossen-
schaften um die Verarbeitung und Vermark-
tung der Trauben kümmerten. Bereits in den 
Fünfzigerjahren des letzten Jahrhunderts fan-
den Markenweine aus der Wachau Eingang 
in den Lebensmittelhandel und die Gastrono-
mie. Der Schwerpunkt lag beim Grünen Velt-
liner, aber auch der Riesling spielte immer 
eine wichtige Rolle. 

Die Winzergenossenschaft in Dürnstein, 
die heute den Namen Domäne Wachau 
trägt, war und ist eine tragende Säule der 
Wachauer Winzerschaft, dieses Unternehmen 

wurde glücklicherweise von fähigen und 
weitsichtigen Betriebsführern geleitet. Wil-
helm Schwengler hatte als Betriebsleiter der 
Genossenschaft bereits in den Siebzigerjah-
ren des letzten Jahrhunderts das Fundament 
gelegt und die »Freien Weingärtner Wachau« 
auf Erfolgsschiene gebracht. In der Folge 
wirkten Willi Klinger, heute Chef der ÖWM, 
danach Fritz Miesbauer, der jetzt zwei Wein-
güter im Kremstal (Stadt Krems, Stift Gött-
weig) leitet, und nun Roland Horvath, einer 
der beiden österreichischen »Masters of 
Wine«, an der Spitze der Domäne Wachau, 
die heute rund die Hälfte des gesamten 
Wachauer Weinvolumens keltert. 

Den Trend zum trockenen, naturbelassenen 
Wein hat Josef Jamek aus Joching, der große 
Wachauer Weinbaupionier, der in diesem 

Jahr im Alter von 92 Jahren verstorben ist, 
vorgezeichnet. Jamek war nicht nur visio-
närer Winzer und Umweltaktivist, sondern 
auch Gastronom. Beim »Jamek« kehrte 
auch die feine Wiener Gesellschaft ein, und 
so verbesserte sich das Ansehen der Wachau-
er Weine Schritt für Schritt. Jameks Schwie-
gersohn Hans Altmann hat die Nachfolge 
im Weingut angetreten und stellt mit dem 
Riesling Smaragd aus der Jamek-Paradelage 
Ried Klaus Jahr für Jahr einen Anwärter auf 
den besten Sortenvertreter. 

Zwar verteilen sich die Rebflächen auf 
beide Seiten des Donaustromes, die Spitzen-
lagen befinden sich allerdings fast gänzlich 
am linken Ufer. Spitz an der Donau und die 
aus dem Norden der Donau zulaufenden 
Nebentäler wie der Spitzergraben bilden den 

M it dem Namen »Smaragd« werden die besten trockenen 
Lagenweine der Wachau bezeichnet. Neben Grünem 

Veltliner und Riesling werden auch Raritäten wie Neuburger, 
Weißburgunder oder Gelber Muskateller angeboten.

Das barocke Kellerschlössel 
der Domaine Wachau  

in Dürnstein
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westlichsten Teil des Anbaugebiets mit den 
höchstgelegenen Terrassenweingärten. Ge-
prägt vom Wechselspiel der warmen Luft 
und der aus dem Waldviertel einströmenden 
kühleren Luftmassen, wachsen dort auf rei-
nen Verwitterungsböden über Gneis und 
Glimmerschiefer sehr aromatische Trauben. 
Am südöstlichen Ende der Wachau bei 
Krems wirken bereits deutlich wärmere 
Strömungen des pannonischen Klimas, dort 
tritt die Traubenreife früher ein. So profitie-
ren die Winzer in Unter- und Oberloiben 
 sowie Dürnstein von diesem Umstand, dort 

sind die bekannten Betriebe wie Alzinger, 
Knoll, F. X. Pichler, Tegernseerhof oder 
Wess zu Hause. Im mittleren Bereich der 
Wachau um Weißenkirchen sind Holzapfel, 
Jäger, Jamek, Rudi Pichler, Prager und 
Schmelz die qualitativ bestimmenden Kräf-
te. In Spitz und dem Spitzergraben sind 
 neben Hirtz berger auch Josef Högl, Hans 
Donabaum, Franz-Josef Gritsch und Anton 
Nothnagl zu nennen. Aber auch am rechten 
Ufer gibt es eine unübersehbar positive Ent-
wicklung. Heinz Sigl und Josef Fischer in 
Rossatz sind dafür gute Beispiele. Aber auch 
viele kleine Familienbetriebe haben feine 
Weine im Keller und bieten diese auch im 
Direktverkauf oder bei ihren »Heurigen«, 
so  heißen in Österreich die Weinschenken, 
gerne an. Ein Besuch in der Wachau ist da-
her immer lohnend. <

Ein erfolgreiches Vater-und-
Sohn-Duo bilden Emmerich 

Knoll sen. und jun.

Rudi Pichler aus  Wösendorf 
war 2010 »Falstaff-Winzer 

des Jahres«

Ilse und Toni Bodenstein 
führen das traditions-

reiche Weingut Prager

Der Jahrgang 2010 
brachte extrem geringe 

Erntemengen, dafür aber sehr 
rassige Weine ohne jeden 
Botrytiseinfl uss. So konnten 
die Winzer die jeweilige Lage 
besonders gut einfangen und 
in langlebige, ausdrucksstarke 
Smaragd-Weine verwandeln.

SMARAGDE 2010 – TERROIR DER WACHAU
Am Freitag, dem 9., und Samstag, dem 
10. September, fi ndet im Teisenhoferhof in 
 Weißenkirchen zwischen 13 und 18 Uhr die 
Smaragdverkostung für Weinliebhaber statt. 
Eintritt: € 25,–
www.vinea-wachau.at

INFO

Fo
to

s:
 P

et
r B

la
ha

, I
ng

o 
Pe

rt
ra

m
er

, b
ei

ge
st

el
lt

 (2
)

ff_D_0411_Wachau_3_KR.indd   25 23.08.11   14:32



26 falstaff 04 / 11

Riesling Unendlich 
Weingut F. X. Pichler, Oberloiben
13,5 %, trocken. Mittleres Grüngelb. 
Feine gelbe Tropenfrucht, feine Ge­
würzanklänge, kandierte Orangen­
zesten, dunkle Mineralik, ein Hauch 
von Ananas, ungemein facetten­
reiches Bukett. Komplex, knackig, 
stoffig, intensive weiße Frucht, bril­
lanter Säurebogen, bleibt sehr lange 
haften, mineralisch und anhaltend, 
ein großes Zukunftspotenzial, saf­
tiges Steinobst im Nachhall, ein 
echter Vinothekwein, auch wenn es 
schwerfällt, sich zurückzuhalten. 

Riesling Singerriedel
Weingut Franz Hirtzberger, Spitz
13,5 %, trocken. Mittleres Gelb­
grün. Noch etwas verhalten, feine 
gelbe Tropenfrucht, ein Hauch von 
Ananas, zarter Blütenhonig, unge­
mein mineralisch, Orangenzesten, 
sehr facettenreich. Saftiges Apri­
kosenkonfit, rassige Struktur, 
stoffig, ungemein extraktreich, 
zeigt eine ausgezeichnete aroma­
tische Länge, feine Kräuterwürze 
im Abgang, mineralisch und lange 
anhaftend, tolles Zukunftspoten­
zial, wird seine Zeit brauchen.

Riesling Wachstum  
Bodenstein  
Weingut Prager, Weißenkirchen 
Mittleres Grüngelb. Intensiver 
Blütenhonig, feine Steinobstan­
klänge, zart nach Ananas und Ma­
racuja, rauchige Mineralik, zart 
nach Grapefruitzesten, ungemein 
facettenreiches Bukett. Saftig, 
weiße Frucht, frischer Apfel, eng­
maschig, feiner Zitrusanklang, fri­
sche Säurestruktur, rassiger Stil, 
glasklar wie ein Gebirgsbach, fei­
ne Extraktsüße im Abgang, mine­
ralisch, perfekt balanciert. 

Best of 
Wachau   

Die Smaragde 2010 sind 
die Juwelen dieser öster-

reichischen Weißweinregion.

Weitere Verkostungsnotizen finden 
Sie im Tasting-Bereich ab Seite 158.

98 97 97
Grüner Veltliner  
Achleiten Stockkultur  
Weingut Prager, Weißenkirchen 
13,5 %, NK, Stahltank, extratro­
cken. Mittleres Grüngelb. Zu­
nächst verhalten, feine Kräuter­
würze, zart nach gelber Tropen­
frucht, etwas Mango und Papaya, 
feiner Blütenhonig, ein Hauch von 
Orangen, mineralischer Touch, fa­
cettenreich. Kraftvoll, engmaschig, 
feine gelbe Apfelfrucht, extrakt­
süße Nuancen, gut integrierter 
Säurebogen, Aprikosen im Nach­
hall, großes Zukunftspotenzial.

Grüner Veltliner Honivogl  
Weingut Franz Hirtzberger, Spitz 
14,5 %, trocken. Mittleres Grün­
gelb. Feinwürzig, attraktive reife 
Apfelfrucht, mit feiner tabakiger 
Würze unterlegt, feine Orangen­
zesten klingen an, deutliche Ter­
roirprägung. Stoffig, kraftvolle 
Textur, gelbe Mangofrucht, seidig 
verwobener Körper, finessenreich 
integrierte Säurestruktur, unge­
mein extraktreich, zeigt bereits ei­
ne ungemeine Länge, großes Zu­
kunftspotenzial. Der Parade-Veltli­
ner des Weingutes.

98 97 96

Riesling Weissenkirchner 
Achleithen 
Weingut Rudi Pichler, Wösendorf 
13,5 %, NK, Stahltank, extratro­
cken. Mittleres Grüngelb. Opu­
lentes Bukett, Nuancen von Oran­
genkonzentrat, reife Pfirsichfrucht, 
dunkle Mineralik, ein Hauch von 
roten Beeren. Stoffig, cremige 
Textur, feine Säurestruktur, fines­
senreicher Zitrustouch, minera­
lisch, sehr facettenreich und be­
reits gut in der Balance, die Früh­
phase eines großen Rieslings.

98 97
Grüner Veltliner  
Wösendorfer Hochrain  
Weingut Rudi Pichler, Wösendorf 
14 %, NK, Stahltank, extratro­
cken. Mittleres Grüngelb. Zarter 
Hauch von gelber Tropenfrucht, 
etwas Mango, zart nach Oran­
genschalen, frischer Apfel, viel­
schichtiger Wein. Stoffig, ele­
gante Textur, zitronige Nuancen, 
weiße Frucht, rassige Struktur.

Riesling Vinothekfüllung 
Weingut Emmerich Knoll  
Unterloiben 
Mitteres Gelbgrün. Noch etwas 
verhalten, zarte gelbe Tropen­
frucht, etwas Maracuja, feiner Blü­
tenhonig, saftige Extraktsüße, fi­
nessenreicher Säurebogen, eng­
maschig, ein ungemein pikanter 
Riesling voll Spannung und Länge, 
ein großer Vin de Garde, hat alles, 
was einen großen Wachauer Ries­
ling ausmacht, jetzt heißt es nur, 
Geduld zu haben, das Warten lohnt 
sich mit Garantie. 

Grüner Veltliner  
Loibenberg  
Weingut Emmerich Knoll 
Unterloiben 
Mittleres Gelbgrün. Zart nach 
Orangenzesten, feine Birnen­
frucht, frische Wiesenkräuter, 
mit dunkler Mineralik unterlegt.  
Saftig, weißer Apfel, angenehme 
Extraktsüße, finessenreiche  
Säurestruktur, salzig-minera­
lisch im Abgang, enormer Druck, 
kristalline Struktur, ein Ausnah­
me-Loibenberg.

96

97
Grüner Veltliner  
Dürnsteiner Kellerberg  
Weingut F. X. Pichler, Oberloiben 
Mittleres Grüngelb. Rauchig-kräu­
terwürzig unterlegte Nuancen 
von Orangen, frische Wiesenkräu­
ter, feine Fruchtexotik, gelbe Tro­
penfrüchte, vielschichtiges Bukett. 
Stoffig, komplex, engmaschig, fei­
ne gelbe Frucht, perfektes Säure­
spiel, lässt tief in das Terroir bli­
cken, blitzsauber, ein lupenreiner 
Prachtveltliner, überzeugende  
Mineralik, bleibt lange haften.

Riesling Steinertal 
Weingut Leo Alzinger, Unterloiben
13,5 %, NK, großes Holzfass.
Helles Grüngelb. Feine rauchige 
Mineralik, zart nach Orangen­
zesten und gelbem Pfirsich, sehr 
vielschichtiges Bukett, zartes Apri­
kosenkonfit im Hintergrund, öffnet 
sich langsam im Glas. Komplex, 
engmaschig, feine Extraktsüße, 
gelbe Frucht, perfekt integrierte 
Frische, reife Steinobstfrucht im 
Abgang, feine zitronige Nuancen, 
tolle Länge, großes Rieslingkino.

97

wein / Wa c h a u

Fo
to

s:
 C

la
ud

ia
 S

ch
in

dl
m

ai
ß

er

ff_D_0411_W_Best_of_Wachau_KR 2.indd   26 23.08.11   13:44


